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Konferenzen und Rüſtungen. 


Die Bejorgnifje wegen einer ernſteren Verwickelung auf 
Grund der Luxemburger Angelegenheit waren in füngſter Zeit 
Der Wunſch der preußiſchen 


friedlicheren Hoffnungen gewichen. 
Regierung und des preußlſchen Volkes auf Erhaltung des Friedens 
unterlag von vornherein keinem Zweifel, aber auch die Bedenken, 
welche in Bezug auf die Friedensliebe Frankreichs im Hinblick auf 
die Haltung der franzöſiſchen Blätter und auf die von der fran⸗ 
zöſtſchen Regierung eingeſtandener Maßen angeordneten Rüſtungen 
entſtehen mußten, waren einestheils durch die friedlichen Erklärun⸗ 
gen in der amtlichen Zeitung der franzöſiſchen Regierung, andern- 
theils durch die von allen Seiten eingehenden Nachrichten von den 
gemeinſchaftlichen Bemühungen der Großmächte für die Erhaltung 
dee Friedens zerſtreut worden. Dieſe Bemühungen haben in der 
That den Erfolg gehabt, daß vorgeſtern, am 7. Mat, in London 


Konferenzen der europälſchen Mächte zur Beſprechung und Ber- 


ſtändigung über die Luxemburger Angelegenheit begonnen haben. 


Gleichwohl hat die Nachricht von dem Zuſammentritt dieſer Kon- 
ferenz nicht die erhöhete Beruhigung gewährt, welche nach den 


vorherigen Abſichten und Anzeichen davon erwartet werden durfte. 
Zwar lauten die vorläufigen Mittheilungen in Bezug auf die 
Stimmungen der Konferenzmächte günſtig; namentlich ſoll England 


die Bedenken, welche es gegen die Sicherung einer neutralen Stel⸗ 


lung Luxemburgs zuerſt zu hegen ſchlen, aufgegeben haben. Aber 
die Aus fichten, welche ſich auf die Konferenzberathungen gründen, 
werden durch die Mittheilungen getrübt, welche über die Fortdauer 
franzöſiſcher Rüſtungen in zuverläſſiger Welſe eingehen. Dieſe 
Nachrichten bekunden, daß Frankreich feine Armee nicht blos, wie 
im amtlichen Blatte angedeutet war, auf die volle regelmäßige 
Friedensſtärke bringt, hinter welcher diefelbe in der letzten Zeit zu- 
rückgeblieben war, ſondern durch die eifrig fortgeſetzten Pferde-An- 
läufe und durch umfaſſende Einzlehung von Mannſchaften über 
jene Friedensſtärke hinaus geht und ſeine Armer in einen Stand 
verſetzt, der dieſelbe über das Bedürfniß des Friedens hinaus zu 
Angriffszwecken fählg erſcheinen läßt. 

Unter folchen Umſtänden wird die preußlſche Reglerung neben 
dem aufrichtigen Wunſche und fortdauernden Beſtreben auf Erhal⸗ 
tung des Friedens ſich der Nothwendigkelt ernſter Vorſicht und 
Wachſamkelt nicht verſchließen dürfen. Preußen hat bisher keinen 
Mann einberufen, keln Pferd gekauft. Es hält auch jetzt nicht 
blos an dem Wunſche, ſondern auch an der Hoffnung auf Frieden 
ſeſt. Die Konferenz kann die Erfüllung dieſer Hoffnung bringen; 
aber dieſe Möglichkeit kann für Preußen kein Grund fein, Vor⸗ 

tomaßre } int 
A rankreich, wie man vor acht Tagen erwarten 
durfte, durch die That eine Sicherheit gewährte, daß es den Frie⸗ 
den in vollem Ernſte erſtrebt, nicht blos als Möglichkeit gelten 
läßt. Nur eine ſchleunige friedliche Entſcheldung durch die Kon- 
ferenz wird unſtre Regierung der Nothwendigkeit überheben kön⸗ 
nen, diejenigen Maßregeln der Vorſicht zu ergreifen, welche fle 
Preußens und Deuſchlands Sicherheit ſchuldig iſt. (Prov.-Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Mal. Se. Majeſtät der König nahmen heute 
um 10 Uhr den Vortrag des Geheimen Kabinetsraths v. Mühler 
entgegen, erthellten hierauf Sr. Durchlaucht dem Prinzen Heinrich 
von Waldeck und Pyrmont Audienz und empfingen die Generale 
v. Etzel, v. Beyer und v. Obernitz. Um 1 Uhr fuhren Sr. Ma- 
jeſtät zur Gratulatlon beim Prinzen Albrecht Sohn Königliche 
Hoheit, nachdem noch vorher die Kommiſſton der Aerzte zur Ber» 
beſſerung des Lazareth⸗ und Medizinalweſens der Armee nach 
1 ihrer Berathungen von Allerhöchſtdemſelben empfangen wor- 
en war. 

— Ihre Königl. Hobeiten der Kronprinz und dle Frau Kron- 
prinzeſſin find geſtern Nachmittag von Stettin hierher zurückgekehrt 
und baben ſich nach einem kurzen Aufenthalt im Kronprinzlichen 
Palais Abends 7 Uhr wieder nach Potsdam begeben. 

Berlin, 8. Mal. In den polltiſchen Kreiſen Berlins ſpricht 
ſich noch immer eine wenig beruhlgte Stimmung aus, welche be⸗ 
weift, daß die Hoffnung auf die Erfolge der Londoner Konferenz 
durch mancherlel Beſorgniſſe getrübt wird. Namentlich ſcheint man 
noch keine Gewißheit zu haben, ob England entſchloſſen iſt, im 
Vereln mit den übrigen Mächten auf eine wirkſame Garantie für 
die künftige Neutralität Luxemburgs einzugehen. Doch iſt zu 
boffen, daß dies kein Stein des An ſfoßes für dle Friedens-Unter⸗ 
handlungen werden wird, da die britische Politik, wenn fie auch in 
jüngſter Zeit wenig Thaten und Opferluſt gezeigt hat, doch bei 
einer derartigen Mitbürgſchaft nur in der Konſequenz früherer Ver⸗ 
träge und Verpflichtungen beharrt. Ueberdles ſoll die Königin Vie⸗ 
toria perſönlich alle Beſtrebungen zur Erhaltung des Frledens mit 
lebhafter Theilname unterſtützen. 

— Die Auflöſung der Fortſchrittspartel tritt nicht blos im 
Landtage, ſondern eben jo entſchleden in den demokratiſchen Blät⸗ 
tern hervor. Vergeblich laſſen einzelne lIberale Zeitungen, ſchrelbt 
die „Prov. - Corr.“, ernſte Mahnrufe zur Einigung erſchallen: dle 
Spaltung läßt ſich nicht mehr zudecken und verhüllen. Es erfüllt 
ſich jetzt, was von konſervatlver Seite ſtets geſagt wurde: die Ein ⸗ 
heit der ſogenannten großen Fortſchrittspartel konnte nur fo lange 
künſtlich beſtehen, wie es blos darauf abgeſehen war, Alles, was 
die Regierung that, anzugreifen und zu verneinen. Sobald dieſer 
gemeinſame Widerſtand aufhörte und die Nothwendigkelt hervor⸗ 
trat, ſich an wirklichem Schaffen für das Wohl des Volkes zu be⸗ 
thelligen, da zeigte ſich, daß in der vormals jo großen Oppoſttlons⸗ 
dartet unter einem gemeinſamen Namen die allerverſchledenſten 
Geiſter und Richtungen vereinigt waren, die im Grunde viel wei- 
ter unter einander getrennt ſind, als Viele unter ihnen von der 
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Reglerung. So iſt es denn gekommen, daß ein großer Theil der 
früheren Oppofition jetzt in den größten und wichtigſten Dingen 
freudig und erfolgreich mit der Regierung zuſammenwirkt, während 
ein anderer Theil, welcher in der Oppofltion verharrt, feine An⸗ 
griffe jetzt faſt mit noch größerer Leidenſchaft gegen die früheren 
ſcheinbaren Geſinnungsg oſſen, als gegen die Regierung richtet. 

— Heute fand im Hauſe des Kultus-Minifters von Mühler 
die Vermählung feiner zweiten Tochter mit dem Grafen von 
Schwerin-Putzar (Sohn des ehemaligen Miniſtere) ſtatt. Die 
Feier begann um 3 Uhr, welcher außer den hier anweſenden Fa⸗ 
de des Hauſes beiwohnten. 


endet ſich zuerſt gegen die Fortſchrittspartei, 
ſein Gegentheil in dem Uebermuthe habe, mit 
dürfe nur eines aus allgemeinen Wahlen her⸗ 
vorgegangenen Parlaments Einigung. Er habe dagegen Vertrauen in 
die Zukunft. Er bedauere noch heute, daß der Reichstag nicht ſeine Ueber⸗ 
zeugungen und die Wünſche des Volkes feſtgehalten und ſie dadurch zur 
Geltung gebracht habe. Habe aber das preußiſche Abgeordnetenhaus die 
Rechte, wie die der 7 Reichstages, könne es eine neue, andere, 
vielleicht beſſere Verfaſſung beſchließen? Gewiß nicht. Das Juſtande⸗ 
kommen des norddeutſchen Bundes ſei aber abſolut nothwendig. Wer das 
leugnen wolle, der ſtelle ſich auf den Standpunkte eines Doctrinarismus 
der ſchlimmſten Art. Nach Hinausweiſung Oeſterreichs müſſe wenigſtens 
Norddeutſchland einen Krpſtalli ationgpunſt bilden, an den ſich nach und 
nach die übrigen getrennten Theile anschließen können, ſonſt würde Deutſch⸗ 
land nur ein ethnographiſcher Begriff ſein. Wollte man die Verfaſſung 
daher ablehnen jo wurde man ſchwer verantwortlich fein. Durch Fürſten⸗ 
verträge und Militairkonventionen ſolle Deutſchland geeinigt werden? Die 
einzige Sicherheit, daß die sämmtlichen Laſten nicht allein auf Preußens 
Schultern lägen, bilde eben der Reichstag. Als preußiſcher Abgeordneter 
müſſe er nach der Annahme der Verfaſſung im Reichstage, trotzdem 
er im letzteren gegen dieſelbe geſprochen habe, für die Verſafſung 
ſtimmen, und glaube, damit ſich keiner Inconſeguenz ſchuldig zu 
machen. Redner ſetzt feine im norddeutſchen Reichstage deklarirte An⸗ 
ſicht, betreffend die Diätenfräge, auseinander, er glaube nach wie vor, 
die Regierung werde auf die Diäten zurückkommen müſſen. Es trete 
ferner wegen der veränderten Budgetbeſtimmungen die Srage an das 
Haus, ob dieſelben einen Grund zur Ablehnung abgäben. In der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung hätten fie nur formellen Werth. Eine Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mung bringe auch keine wefentl Veränderung hervor, wenn ſie nicht im 
Rechtsbewußtſein des Volkes (Die Unruhe im Hauſe iſt ſo groß ge⸗ 
worden, daß der Präſident mit n Worten um Ruhe bitten und daran 
erinnern muß, daß er ſelbſt wenigſtens den Redner verſtehen müſſe. 
Redner fährt fort:) Man im aus den allgemeinen Wahlen hervor⸗ 
egangene Volksvertretung al 

8 und ſeine eigen che verleugnen. Ohne 5 
Ziel nicht de erreichen. Bie Deutſchen kämen ſtets zuſammen, aber nie 
überein. Er hoffe, daß ſich hier aber eine Einigkeit herausſtellen werde, 
die Bürgſchaft für die Zukunft gebe. (Bravo rechts.) 

Abg. Dr. Löwe: Trotz der ſehr lebhaften Erörterungen des Vorred⸗ 
ners habe er keinen entſcheidenden Grund entdecken können, warum derſelbe 
für die Annahme ſtimmen werde. Seine Richtſchnur ſei, daß man hier 
keine cn Diskuſſionen darüber anzuſtellen habe, was in ſolchen 
oder anderen Verhältniſſen zu geſchehen habe, ſondern daß man hier nur 
zu prüfen habe, ob das, was geſchehen, mit dem Gewiſſen des Einzelnen 
zu vereinbaren ſei. Die höchſte Pflicht ſei es, die Selbſtſtändigkeit der 
Nation zu wahren, namentlich Fremden gegenüber. Was man hier feſt⸗ 
ſtellen ſolle, berühre nicht das ganze Vaterland. Nehme man die Ver⸗ 
bung auch an, ſo habe man noch immer die verſchiedenſten Gruppen. 

an könne von einer Einigung nicht ſprechen, ſo lange Süddeutſchland 
ausgeſchloſſen und die Exiſtenz Norddeutſchlands ſelbſt noch zweifelhaft ſei. 
Einzelne Maaßregeln hätte man wohl aus Nothwendigleit annehmen koͤn⸗ 
nen, ſobald man ſie klar überſehen hätte, aber nicht eine ſo große dauernde 
Inſtitution. Wenn er jetzt Nein zu der ganzen Verfaſſung jagen müſſe, fo 
thue er das nicht aus leerer Oppoſitionsluſt. Jede Verfaſſung müſſe die guten 
Elemente in den Vordergrund, das Schädliche möglichſt in den Hintergrund 
ſchieben; jede Verfaſſung ſei ein Kompromiß, auch die vorliegende, aber 
nur zwiſchen der Krone Preußen und den kleinen Souveränen. Die Erb⸗ 
krankheit der Deutſchen, die den alten Bund nicht lebenskräftig habe werden 
laſſen, konzentrire ſich wieder im Bundesrath. Das Charakteriſtiſche der 
Souveränetät ſei, daß ſie ſich abſchließe von allem Andern und einzig und 
allein ihr eigenes Recht verfolge, man möge ſich darüber nicht täuſchen. 
Die Verfaſſung ſei nicht nach den Thatſachen gearbeitet, ſondern nach einer 
augenblicklichen gehobenen Stimmung, von der man glaubte, fie werde 
immer anhalten. Was die fürſtlichen Vetterſchaften mitten in dieſen That- 
ſachen, mitten in den bedeutenden Stimmungen für Einfluß gehabt, davon 
werde ſpäter die Geſchichte viel reden, wenn ſie über den Mann, dem ſo 
vieles glücklich gelungen, ſchreiben werde. Der Partikularismus habe noch 
einen bedeutenden Antheil bei den Militäreinrichtungen gewonnen, habe 
noch ungeheuren Einfluß gehabt. Entwickelungsfähiges in der Freiheit, 
in einheitlicher Macht beſitze die Verfaffung nicht. Deshalb ſtimme er da⸗ 
gegen. Redner findet dieſe Nichtexiſtenz der Entwickelungsfähigkeit zuerſt 
in dem Stimmenverhältniß der Staaten. Er habe ſeine Freunde immer 
gewarnt, nicht alle Hoffnungen auf ein deutſches Parlament zu ſetzen, da 
ein ſolches ohne konſtitutionelles n der Regierung nichts 
örbere und beſſere. Wenn man das Werk in der vorliegenden Weiſe ab⸗ 
chließe, ſo werde man die Reformentwickelung aufs Aeußerſte hemmen. 
Wenn man Augen und Ohren für die Zeichen der Zeit hätte, würde mau 
ſchon jetzt die Strömungen erkennen, dle darnach eintreten würde. Wenn 
er ſeinem Herzen und Gemüth folgen und für die Vorlage ſtimmen wollte, 
15 f fe 15 ai dem Aale fotgen, da er 5 aber nicht könne, noch 
n em Leben werde er ge die Verfaſſung ſtimmen. 
3 links.) ga hehe ae 
eim Schluß der Sitzung wird der ganze Verfaſſungs⸗Entwurf mit 
226 gegen 91 Stimmen angenpmmmmen. g 
( Fortſetzung der Debatte im Abendblatt.) 

Danzig, 3. Mai, Geftern Morgen halb 10 Uhr if Sr. 
Majeſtät Korvette „Meduſa“ — Kommandant Korvelten-Kapitän 
Struben — aus dem Hafen von Neu-Fahtwaſſer abgeſegelt. Das 
Schiff wird eine Kreuzfahrt in der Oſiſee machen. 

Hannover, 6. Mal. Die „N. Hann. 3.“ läßt eine An- 
deutung fallen, wonach es es nicht unwahrſcheinlich if, daß die 
Königin Marle nächſtens aufgefordert werden wird, die Marienburg 
zu verlaſſen. Berichte aus Hiping, ſchreibt das genannte Blatt, 
ſtellen außer Zweifel, daß König Georg und feine Umgebung an 
die preußliſch-franzöſſſche Verwicklung große Hoffnung und hochflie⸗ 
gende Pläne angeknüpft haben. Die in Folge deſſen mit beſonde⸗ 
rem Eifer entfaltete agitatoriſche Thätigfeit hat natürlich auch die 
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Morgenblatt. Donnerſtag, den 9. Mai. 


anerkennen, müſſe danach den Willen 
. b ar 5 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 1% Sit 


monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


r SER. 


Umgebung der Königin Marie auf der Marlenburg lebhaft in 
Anſpruch genommen. 


empfinde und die Illuſtonen ihres Gemahls durchaus nicht mehr 
tpeile. Ihr Ausharren in Hannover ſoll von ihr ſelbſt, wie 
von ihren und ihres Gemahls Anhängern als drückend und 
unpaſſend erkannt werden. Es würde vielleicht für die Königin 
Marie eine Wohlthat ſein, wenn in ſchonender Weiſe dieſem auf 
die Dauer unhaltbaren Zuſtand auch wider König Georgs Willen 
ein Ende gemacht würde. Aus dem Lande ſelbſt werden vielfache 
und dringende Wünſche in dieſer Richtung ausgeſprochen. 

Bremen, 2. Mal. Nach dem Jahresberichte der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schliffbrüchlger, deſſen Veröffentlichung be⸗ 
vorſteht, hat ſich die Mitgliederzahl der Geſellſchaft während des 
Jahres 1866 von 3847 auf 12,692 und die Summe der laufenden 
Beiträge von 4726 auf 13,743 Thlr. gehoben. Die Zahl der 
der Geſellſchaft einverleibten Bezirks - Vereine hat ſich gerade 
verdoppelt, von 10 bis 20, darunter 7 binnenländiſche Sammel- 
vereine. Außer dieſen glebt es im Binnenlande 44 Agenten, 
welche für die Geſellſchaft Mitglieder werben und Geld fam- 
meln. Sechs Bezirks⸗Vereine ha bem ſich ſeit letzten Neujahr friſch 
gebildet. 

Leipzig, 7. Mal. Von dem hier garnifonirendbn 52. preu- 
ßiſchen Regiment geht heute oder morgen eine Kompagnie als Be⸗ 
ſatzung nach der Feſtung Königſtein ab. 

Ausland. : 

Peſth 3. Mal. Es hat ſich ein Damen⸗Comlté gebildet, 
welches alle Frauen des Landes auffordert, die ganze Strecke von 
der Landesgrenze bis Peſih bei der Kalſerfahrt mit Blumenguir- 
landen zu ſchmücken.“ 

Paris, 6. Mal. Die Frledenszuverſicht iſt endlich allge- 
mein geworden; die Mittheilung aus dem Kablnette des Katjers 
im Konftitutionnel hat das Eis gebrochen. Die „France“ bringt 
einen Nachwels] über dle Reiſen der hohen Häupter nach Paris; 
der Kronprinz von Preußen erwartet nur das Ergebniß der Lon- 
doner Konferenz, um als preußiſcher Ausſtellungs - Präſtdent feine 
Miſſion anzutreten; in der preußtſchen Geſandtſchaft werden bereits 
die Zimmer für ihn bereitet. Der Kalſer von Rußland geht gegen 
den 28. Mat von Kopenhagen nach Paris, wo er Anfangs Junk 
mit dem Könige von Preußen zuſammentrifft; beide Monarchen 
wohnen im Palais des Elyſer. Der Kalſer und die Kaiſerin von 
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Baron Budber Für f 
9 e eiten vor; der König und die Königin 
treffen am 11. Mat in Paris ein. Auch der König und die Kö⸗ 
nigin von Portugal, fo wie der König von Balern werden er- 
wartet. Im Pariſer Stadthauſe werden den hohen Gäſten glän⸗ 
zende Feſte gegeben werden. 

— Auch eln Frledeuszelchen iſt die plötzliche Bekehrung der 
„France“ zum Frieden. Sie leitet dieſe Bekehrung ſofort mit einer 
Polemik gegen die Krlegepartel ein, die wirklich vorhanden iſt, wie 
wohl Niemand beſſer weiß, als dieſes Blatt. Dieſe Kriegspartei 
beſteht aber jetzt nur noch aus den extremſten Elementen. 

— Aus Berlin wird berichtet, daß man dort die noch nicht 
eingeſtellten Vorbereitungen des franzöſiſchen Kriegs miniſteriums un⸗ 
gern ſteht, und Graf v. d. Goltz fol über dieſen Punkt eine offene 
Sprache führen. Hier giebt es noch immer Leute genug, die an 
einen kriegeriſchen Umſchlag im letzten Augenblicke glauben, weil fle 
einen folgen. lebhaft wünſchen. In diplomatiſchen Kreiſen hegt 
man ungetrübtes Vertrauen in die Konferenz und ihre Thätigkeit. 
Man hofft, England werde nach glücklicher Beſeitigung des Luxem⸗ 
burger Zwiſchenfalles einen Antrag im Jutereſſe einer allgemeinen 
Entwaffnung einbringen. Es werden ſich mehrere Mächte für den⸗ 
ſelben ausſprechen, und man erzählt, Rußland, Oeſterreich und 
Italien ſeten geneigt, auf dieſen eventuellen Vorſchlag einzugehen, 
deſſen Annahme von Europa freudig begrüßt werden würde. 

aucy, 5. Mai. Wenn die Stimmung der übrigen Be⸗ 
wohner Lothringens mit derjenigen übereinſtimmt, welche bei den 
Einwohnern von Nancy, der prächtigen Hauptſtadt der ſchönen Lor⸗ 
raine, ſich durchgehende zu erkennen giebt, und wenn, wie zu glau⸗ 
ben iſt, der Brief, welchen Herr Dollfuß letzter Tage an die Re⸗ 
daktlon des „Temps“ gerichtet hat, die Geſinnung der Elſäſſer rich⸗ 
tig ſchildert, dann iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß die 
Kriegsgelüſte, die man den unmittelbaren Nachbarn der deutſchen 
Rheinlande jo vielfach zugeſchrieben hat, in der Wirklichkeit nicht 
vorhanden find, und daß die Beſorgniß, der Kaiſer Napoleon werde 
durch den Volksgeiſt zum Kriege gedrängt werden, aus den öftlichen 
Departements des Kalſerreiches wenig Nahrung empfangen hat. 
Es iſt nach meinen Beobachtungen gewiß, daß die Städte, die 
Mittelpunkte des geſchäftlichen Verkehrs, den Frieden wollen und 
nicht den Krleg. 

— Von dem preußiſchen Kabinet glaubt man, es werde die 
Fortdauer Luxemburgs als unabhängigen Staat unter dem Haufe 
Oraniens und den Schutz der deutſchen Nationalität fordern. In 
erſterer Hinficht werde es darauf dringen, daß die europälſche Ga⸗ 
rantie etwas feſter ſei, als fie ſich gegenüber Frankreich in Bezug 
auf Nord- Savoyen erwieſen hat. Iſt dies alles eingeräumt, ſo 


würde noch eine bedeutende Räumungefriſt gefordert werden, damit 


Preußen, wenn es das für nöthig erachtet, an einer anderen Stelle 
in der Nähe Vertheidigungswerke aufführen kann, und ſollten die 
Kongreßmächte bemerken, daß nach ihrer Garantie dergleichen nicht 
mehr nöthig jet, jo würde Preußen darauf aufmerkſam machen, 
daß, jo lange die nur wenige Meilen von Luxemburg entfernte Fe⸗ 
ſiung Metz bleibe, die preußiſche Grenze nicht ohne Schutz gelaſſen 
werden könne. 

Aus Narwa, 2. Mal. Das neue Geſeh in Betreff 


1867. 


Von unbefangenen Beobachtern wird übri⸗ 
gens wiederholt beſtätigt, daß Königin Marle ihre peinliche Lage 


Oeſterreich treffen nach der Abreiſe jener Beiden Monarchen ein. 5 
Ora v. d. Gol 4 


as 


Stettiner Zeitung. 
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des Tabacksmonopols wird mit dem 1. Januar 1868 erſt in Kraft 
treten. Nach demſelben werden die Bandrollen aufhören, die in⸗ 
ländiſchen Tabacksprodukte nach der Fläche geſchätzt und verſteuert 
werden. Die ausländtſchen Blatttabacke werden nach dem Gewicht 
und Cigarren nach der Zahl beſteuert. Darnach, da doch die Be⸗ 
ſteuerung nicht doppelt ſtattfinden kann, weil die inländiſchen Roh- 
tabacke ſchon nach der Fläche taxirt und die ausländiſchen Blätter 
mit Einfuhrzoll belegtf find, fällt die beſchwerliche und ſehr Foft- 
ſpielige Kontrole der Cigarrenfabrikation im Inlande ſelbſtredend 
weg, die Konſumenten werden nun nicht mehr fo ſehr der Hab- 
ſucht der Händler und Fabrikanten ausgeſetzt ſein, als ſie es jetzt 
ſind. Da der Einfuhrzoll für ausländiſche Cigarren nicht mehr 
von der Qualität abhängen, ſondern einfach nach der Zahl be- 
ſtimmt wird, ſo werden die Händler nicht mehr des billigeren Zolls 
wegen nur ſchlechte Waare einführen und als gute verkaufen, ſon- 
dern lieber beſſeres Fabrikat beziehen; auch ſie ſelbſt werden beſſer 
dabei fortkommen, da die Zölle gleich und nicht mehr nach der 
Qualität normirt werden, deren Beſtimmung meiſt von der will⸗ 
kürlichen Begutachtung der Beamten abhängt. 

Newyork. Mr. Sherman, Senator für Ohio, hielt neu- 
lich in Newyork eine längere Rede, aus der der nachſtehende 
Paſſus Wiedergabe verdient. „Wir haben,“ ſagte das beredte 
Mitglied des Senats, „ein Reich gegründet, wie es kein mächtige— 
res in der menſchlichen Familie giebt. Wir nahmen den letzten 
Krieg auf, um die Union zu behaupten und ſie ſtärker, größer und 
mächtiger zu machen, als ſie je geweſen. Wir nahmen den Krieg 
auf, um die Ausdehnung und die Herrſchaft der Sklaverei zu ver- 
hindern. Dank Gott, die Sklaverei und all' die ſie begleitenden 
Uebel ſind verſchwunden. Wir ſind jetzt ein homogenes Volk mit 
gemeinſamen Inſtttutionen, und alle Zeichen der Zeit deuten fort- 
während darauf hin, daß unſere früheren Feinde unſeren Sieg da- 
durch zu einem vollſtändigen machen werden, daß ſte mit ihren 
früheren Sklaven als ihren Mitbürgern in dieſer großen Republic 
zum Stimmkaſten geben. — Die Logik der Ereignifje drägt offen- 
bar nach Bildung großer Nationalitäten hin. Wir haben in den 
letzten drei Monaten eine neue Macht in die erſte Reihe der euros 
pälſchen Mächte treten ſehen, ich meine Preußen. Es mag zwiſchen 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und anderen Nationen zu 
Kämpfen kommen, dieſelben können uns aber durchaus nicht in der 
Weiſe berühren, wle unſer letzter Krieg für Erhaltung der Union. 
Nach meiner Anſicht bewelſen die letzten Ereigniſſe, daß gegen- 
wärtig zwei große Nationen im Entſtehen begriffen find, welche 
wetteifern, die Geſchichte der Zukunft zu beſtimmen — Preußen 
und Amerika. Frankreich wird ohne Zweifel immer tapfer und 
mächtig ſein und einen großen Theil von Süd⸗Weſt⸗Europa be- 
herrſchen, und Großbritannien wird noch lange ſeinen alten Ein- 
fluß behaupten — aber Preußen wird die große europäiſche Macht 
der Zukunft ſein.“ 0 


J Pommern. 
Stettin, 9. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung zu Grabow a. O. wurde der Herr Ober - Ingenieur 
Kägler, der bis in die neueſte Zeit das Amt als Stadtverorb- 


gneten⸗Vorſteher bekleidete, zum unbeſoldeten Rathsherrn gewählt. 


— Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatte“ iſt v. Hede- 
mann, Sek.⸗Lt. a. D., zuletzt im 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
zur Dienſtleiſtung in eine etatsm. Sek.⸗Lte.⸗Stelle des Train-Bats. 
Nr. 6 kommandirt; Graf Henckel v. Donnersmarck, Rittmſtr. 
a. D., zuletzt bei der Kav. 2. Aufg. 1. Bats. (Stettin) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, bei der Kav. 2. Aufg. dieſes Landw.⸗Bats. wieder 
einrangirt; Klobe, Zahlmſtr. 1. Kl. vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 61, der Abſchled mit Penſ. bewilligt. 

— In Folge beſchleunigter Einberufung des General-Land- 
tages iſt der auf den 18. d. Mis. anberaumte Termin zur Kreis⸗ 
Verſamwlung des landſchaftlichen Kreiſes Pyritz aufgehoben und 
nunmehr verlegt auf Sonnabend, den 11. Mai, Vormittags 11 
Uhr, zu Pyritz im Gaſtbofe des Herrn Kaſten. 

— JIn der vorletzten Nacht erhängte ſich der Zimmergeſelle Z. 
in der Anlage binter Fort-Preußen. 

— In Bezug auf den Bau der Bahn Stolpe-Danzig er- 
fährt die „Oſtſee⸗ Ztg.“, daß die Ausführung eines ſüdlicher gele⸗ 
genen Traktes, wie ſolcher von einigen At jacenten gewünſcht wurde, 
abgelebnt iſt. Die urſprünglich projektirte Traxe wird zur Aus- 
führung kommen mit der alleinigen Ausnahme, daß die Bahn ſtatt 
% Meile nur ungefähr Y, Meile entfernt von Zanom vorbei 
gehen wird. 1 

— Die Wahl des Gymnaſtallehrers Wilbelm Han ow lin 
Anklam zum Oberlehrer am Gymnaſtum in Greifenberg iſt beflä- 
tigt worden. 

— Die „N. Evang. K.-Z.“ berichtet: Die ſtatiſtiſche Zuſam- 
menſtellung der Geſuche um Wiedertrauung Geſchtedener über die 
letzten fünf Jahre zeigt, daß dieſe Geſuche im Ganzen ſich nicht 
vermindert haben, ſondern in langſamer Zunahme begriffen ſind; 
nur in den beiden Provinzen Pommern und Poſen iſt fie zurüd- 
gegangen und zwar in der erſteren von 151 auf 134, in der letz⸗ 
teren von 60 auf 58. Ferner ergtebt eine Zuſammenſtellung der 
Sühneverſuche, daß 1865 in der evangeliſchen Bevölkerung des 
preußiſchen Staates 7382 Ebepaare vor Gericht die Eheſcheidung 
nachgeſucht haben; von dieſen iſt es gelungen 3383 Paare wieder 
zu verſöhnen, bei 3763 gelang dies nicht und in 263 Fällen blie- 
ben die Veehandlungen noch in der Schwebe. 

Stettin, 9. Mai. Im geſtrigen Aubdienztermine des Kri- 
minalgerichts ſtanden unter Anklage: der wegen ſeiner mehrfachen 
Schwindeleten bekannte Bürſtenmacher und Kommiſſonär Ed. 
Creutz, der penſſonirte Sergeant Wölk, beide von bier, und der 
angebliche Rentier Herrm. Ziehmann aus Maſſow. Der erſte 
war des Betruges in drei Fällen, die beiden anderen dagegen die⸗ 
ſes Vergehens in je zwei Fällen beſchuldigt. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zum Grunde: Der jetzige Rentier Franz 


Bruß zu Kahlen beſaß bis zu Anfang v. J. ein kleines bei Maj- 


ſow belegenes Vorwerk, welches er im Jahre 1863 von einem ge⸗ 
wiſſen Lüdke für 19,000 Thlr. gekauft batte. B. befand ſich Ende 
1865 in Geldverlegenheit, hatte namentlich an Lüdke Anfangs 
1866 eine Zahlung von 3000 Thlrn. zu leiſten und trat deshalb 
mit dem ſogen. Rentier Ziehmann in Verbindung, welcher, um den 
Verkauf des Vorwerks zu vemitteln, nach Stettin fuhr. Vorher 
hatte B. dem Z. 100 Thlr. für den Verkauf des Gutes zu einem 
Preiſe unter 20,000 Thlr. und 200 Thlr. für den Fall einer 


in ſofortiger Bereitſchaft liegen habe. 


B. mußte nun dem 3. einen ſchriftlichen Revers dar⸗ 
über ausſtellen, daß er ihm und dem Creutz jedem 200 Thaler 
zahlen wolle, wenn der Kauf zu 20,000 Thlr. zu Stande komme. 


Am 31. Dezember 1865 kam Creutz, welcher dem Bruß ſchon von 
früher bekannt war, nach Maſſow; in ſeiner Begleitung befand 


ſich Jemand, den Creuß dem Bruß als den ehemaligen Babnbofs- 


Inſpektor Wölk vorſtellte, welcher früher Wirthſchafts-Inſpektor 


geweſen jet und der ein Vermögen von 5000 Thlen, beſitze, womit 
er ſich ankaufen wolle. Dieſer Wölk trug einen Untform-Paletot. 
Er beſah ſich das Gut und erklärte ſich nach längerem Handeln 
bereit, daſſelbe für 21,000 Thlr. zu kaufen, wobei Ceutz beſtändig 
großſprecheriſche Reden führte, als ob Wölk tauſende von Thalern 
Inzwiſchen ſetzte der aus 
Maſſow herbeigerufene Rentier Ziebmann die Punktatlon über den 
abgeſchloſſenen Verlauf in duplo auf; ein Exemplar erbielt Wölk, 
das andere Bruß. Ja die Panktation war die Beſtimmung auf- 
genommen, daß die Uebergabe des Gutes an Wölk be— 
reits erfolgt ſei und binſichtlich des Kaufgeldes war beſtimmt, 
daß W. die eingetragenen Hypothekenſchulden übernehme, 3000 
Thlr. am dritten Tage baar zahlen ſollte, außerdem aber händigte 
W. zwei von ihm acceptirte Wechſel über reſp. 900 Thlr. und 
1100 Tolr. an Bruß aus. Bruß übergab das Wölkſche Accept 
über 900 Thlr. dem Creutz als Mälkerkourtage für ihn und Zieh- 
mann, nachdem er ſeinen Namen als Ausſteller auf den Wechſel 
geſetzt. Das Kaufgeſchäft iſt ſelbſtredend nie perfekt geworden und 
diente die ganze Manipulanon wohl nur dazu, den Verkäufer um 
die nicht unbedeutende Mäklercourtage zu prellen. Wölk war nicht 
im entfernteſten in der Lage, die ausbedungene Zahlung zu lei⸗ 
ſten, ebenſo erwies ſich ſeine Behauptung, daß eine dritte Perſon 
für ihn die nöthige Summe bereit gehalten habe, als eine Un⸗ 
wahrheit. 

Wölk und Creutz benutzten die in ihren Händen befindliche 
Punktation ſofort zu weiteren Betrügerein. Beide begaben ſich, nach 
Stettin zurückgekehrt, zu dem Althändler Dresdner. C. ſtellte die- 
ſem den Wölk als einen Mann vor, der ſoeben ein Vorwerk bei 
Maſſow gekauft und hierauf 1500 Thlr. angezählt habe, ſich aber 
augenblicklich in Verlegenheit befinde. Sie bewogen gemeinſchaft⸗ 
lich (wobei W. dem D. die auch von Bruß unterſchriebene Punk- 
tation zeigte), den Dresdner, jedem von ihnen einen vollſtändigen 
Anzug und Creutz außerdem eine Cylinderuhr nebſt goldener Kette 
auf Kredit für 90 Thlr. zu verkaufen und ferner noch an Creutz 
10 Thlr. baar zu zahlen. Dagegen ſtellte C. dem Dresdner 
einen nach drei Tagen fälligen Wechſel über 100 Thlr. aus, den 
Wölk acceptirte. Der Wechſel ſollte angeblich aus dem Erlös 
eines auf dem Gute vorhandenen Vorrathes von Ziegelfteinen 
gedeckt werden. Wölk war nach dieſem Vorgange aus Stettin 
verſchwunden und wurde man ſeiner erſt im Februar d. J. 
wieder habhaft. Zahlung war am Verfalltage des Wechſels na⸗ 
türlich nicht erfolgt und hat Dresdner nur theilweiſe Deckung 
ſpäter von Creuß erhalten, welcher auch Uhr und Kette verſetzt 
hatte, die D. für eigene Rechnung einlöſen mußte, ſo daß er 
einen Verluſt von 40 Thlr. erlitt. 

Nachdem Creutz und Wölk das angeführte Schwindelgeſchäft 
bei Dresdner verübt und W. wahrſcheinlich ſchon von hier ver- 
ſchwunden war, erſchienen am 3. Januar 1866 — dem Tage, an 
welchem Wölk die baare Zablung der 3000 Thlr. leiſten ſollte — 
Creutz und Ziehmann ohne Wölk, aber in Begleitung eines Frem⸗ 
den, bei Bruß in Maſſow. C. ſtellte den Fremden als den Fuhr⸗ 
herrn Neumann aus Pommerensdorfer Anlagen vor, ſagte zu B., 
daß Wölk von dem Vertrage zurücktreten wolle und daß Neumann 
ein beſſerer Käufer fei, als Wölk. Bruß beſtand indeſſen darauf, 
nach Stettin zu fahren und ſich nach den Vermögens verhältniſſen 
des Neumann zu erkundigen. Dies geibab und da N. damals 
noch ein Grundſtück in Pommerensdorfer Anlagen (No. 1 4a), auch 
Wagen und Pferde beſaß, erſchien er dem Bruß als ein reſpek⸗ 
tabler Käufer, umſomehr, da Creutz und Zlehmann ihn in dieſer 
Anſicht zu beftärfen wußten. Im Lokal des Gaſlwirth Diedrich 
wurde im Beiſein von C. und Z. zwiſchen Bruß und Neumann 
am 4. Januar 1866 ein neuer Kaufvertrag in der Art abge- 
ſchloſſen, daß Neumann das Vorwerk für. 21,000 Tolr. kaufte und 
ſich verpflichtete, 3000 Tolr., die für Lüdke eingetragen waren, am 
Verfalltage zu zahlen. Gleichzeitig zahlte Neumann 1100 Thlr. 
in vier Wechſeln und zwar: à 500, à 400 und zwei & 100 
Thlr. an. Sämmlliche Wechſel waren von Neumann accepttrt 
und wurden von Bruß als Ausſteller unterzeichnet. Alsdann wurde 
die Punktatlon int Wölk und der obengedachte Wechſel über 900 
Thlr., den Creutz als Courtage erbalten, kaſſiet, dagegen erhielt C. 
den von Neumann acceplirten Wechſel über 500 Thlr. ale Cour⸗ 
tage. Zlehmann erhielt den Neumannſchen Wechſel über 400 Thlr., 
ebenfalls als Courtage und außerdem empfing Creutz von Bruß 
als „Abſtandsgeld“ für Wölk die beiden Neumaunſchen Wechſel 
über je 100 Tolr. Dann wurde der Kaufvertrag notartell abge⸗ 
ſchloſſen. Neumann befand ſich zu jener Zelt indeſſen bereits in 
völligem Vermögensverfall und in den Händen zablreicher Wechſel⸗ 
gläubiger; fein Grundſtück verkaufte er am 11. Januar 1866 
bereits an den Maſchtnenmelſter Lenz für 5230 Thlr. unter Kom⸗ 
penſatton ſeiner Hypothekenſchulden und ſelner Schulden an Lenz, 
jo daß dem Bruß nichts für ſein Grundstück verblieb. Neumann 
hatte ſogar ſofott nach Uebernahme des Maſſower Vorwerks 4000 
Tolr. auf dafjelde hypothekariſch eintragen laſſen und da es un⸗ 
mittelbar nachher zur Subbaftation des Grundſtücks kam, rettete 
Bruſt aus ſeinem bisherigen Beſitzthum nicht das Mindeſte. Gegen 
Bruß wurde ſogar noch der dem Creutz übergebene und von 
dieſem an den Rentier Bogemihl zu Grünbof weiter begebene 
Wechſel eingeklagt und bel ſeiner Zahlungeunfähigkelt ein offener 
Arreſt gegen ihn ausgebracht, was ſeine geſtrige Verhaftung im 
Gerichtslokale, wo er als Zeuge anweſend war, zur Folge hatte. 
Der von Ziehmann gegebene Wechſel über 400 Thlr. befindet fich 
noch in deſſen Händen. Auch die beiden Wedel über je 100 Thlr. 
wurden von Creutz weiter begeben und iſt einer derſelben von Neu- 
mann mit 50 9% eingelöft worden. Nach dieſer Sachlage waren Wölk, 
Creutz und Ziehmann angeklagt: erſterer am 3 J. Dezember 1865, die 
beiden letzteren am 31. Dez. 1865 und 4. Jan. 1866 das Vermögen 


des Rentier Bruß dadurch beſchädigt zu haben, daß ſie durch Vor⸗ 


höheren Kaufſumme als Kourtage zuſichern müſſen. Um Weib⸗ bringen falſcher und durch Unterdrückung waberer Thatſachen einen 
nachten 1865 kebrte Z. von Stettin zuruck und thellte dem B. Irrthum bei ihm erregten, ferner Wölk und Creutz, daß fie in 
mit, daß der Bürſtenmacher Creutz — deſſen Frau übrigens ein 
Mündel von Zlehmann iſt — einen guten Käufer für das Vor⸗ 
werk habe. 


derſelben Weiſe das Vermögen des Althändlers Dresdner beſchä⸗ 
digt, in welchen Handlungen die Criterien des Betruges liegen ſollten. 
Der Gerichtshof nabm jedoch nicht als thatſächlich feſtgeſtellt an, 
daß bei dem Kaufgeſchäft am 31. Dezember 1865 eine Vermö— 
gensbeſchädigung und bei dem Kaufgeſchäft am 4. Januar 1866 
eine Vorſpelung falſcher Thatſachen flattgefunden habe, 


Dagegen 
bielt er die Eriterien des Betruges bei dem Dresdnerſchen Falle 
für erwleſen, ſprach demgemäß den [glebmann von der An- 
klage frei, verurtheilte aber Creutz und Wölll zu je 41 Mona- 
ten Gefängniß, 200 Thlr. Geldbuße, event. noch 2 Monaten Ge- 
fängniß ſowie Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

Stolp, 7. Mal. Der Handwerker⸗Verein feierte den 4. 
Mal, als den Jahrestag jeines ſechsjährigen Beſtehens, durch ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen, an welchem 174 Perſonen Theil 
nahmen, und nachheriges Tanzvergnügen, in Heiterfeit und Froh- 
fun, welcher noch durch ein Telegramm des früheren Vorſipenden 
des Vereins, Rektor Stahlberg in Naumburg a. d. S., erböht 
wurde. Der Verein iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Seine Biblio- 
thek, deren unentgeltliche Benutzung jedem Mitgliede freiſteht, iſt 
auf ca. 510 Bände angewachſen. 


Vermtſchtes. 

— (Ein Greiſen⸗-Feſtmahl.) Die Feiler der filbernen 
Hochzeit der Herzoglichen Herrſchaften von Gotha hat, wie die 
„Wien, Ztg.“ mittheilt, Veranlaſſung zu einem Feſtmahle gegeben, 
welches wohl nur in ſeltenen Fällen vorkommen mag. Auf Wunſch 
der Herzogin war nämlich durch die ſtädtiſche Behörde an die älte⸗ 
ſten Einwohner hieſiger Stadt, männlichen wie weiblichen Ge— 
ſchlechts, die Einladung ergangen, den Fürſtlichen Ebrentag durch 
ein gemelnſames Mittagseſſen zu fetern. Einige 50 Greiſe und 
Greiſinnen waren darauf zu letzterem erſchienen, bei welchem eine 
Greiſin von 94 Jahren das Alterspräſtdium führte. Viele der 
Anweſeuden hatten 80 und einige Jahre gelebt, die meiften ſtan⸗ 
den in dem ſiebenten Dezennium. An der Feſttafel, welche von 
verſchledenen Damen aus den höheren Ständen bedient wurde, 
herrſchte viel Heiterkeit; reprüſentirt waren am Tiſche gegen fünfte⸗ 
halb Tauſend Lebensjahre. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 7. Mal, Abends. Der „Etendard“ enthält einen 
beftigen Artikel gegen die ſogenannte „Friedensliga“. — Der „E6- 
maphore“ von Marſeille dementirt auf Grund beſonderer Mitthei⸗ 
lungen die Nachricht, daß die Friedens-Adreſſen zahlreiche Unter⸗ 
ſchriften gefunden haben. 

Florenz, 7. Mai, Abends. Nach dem Geſeßentwurf be- 
treffend die Reorganijation der Armee, fol dieſelbe auf dem Frle⸗ 
densfuß 200,000 Mann, auf dem Kriegefuß 550,000 Mann be- 
tragen; der bisherige Beſtand wird dadurch um 100,000 Mann 
herabgeſetzt. — Der Kriegsminifter hat bei dem Parlament um 
die Bewilligung von einer Million Frances zur Deckung der Koſten 
für die Umarbeitung der Gewehre nachgeſucht. 

London, 8. Mai, Vormittags. „Times“ und „Morning 
Poſt“ ſtellen eine baldige und befriedigende Löſung der ſchwebenden 
Differenzen in Aueſicht; letzteres Journal meint ſogar, die Brr⸗ 
handlungen würden bereits Sonnabend zum Abſchluß gelangen. 

Aus Newyork vom 27. April wird per Dampfer „Baltimore“ 
gemeldet: Kaiſerlichen Berichten zufolge wurde Puebla zurück⸗ 
erobert. N 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 8. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Brung, 
Severin von Leer. Georgine, Klingenberg von Rügen. Maria, Kräft; 
Heinrich, Haack von Elbing. Gerdina, Pocatis; Baron v. Barnekow von 
Stolpmünde. Packet, Felter don Danzig. Albertine, Rutzen von Königs⸗ 
berg. Alma, Appelboom von Blandow. Amanda, Pinnow von Colberg. 
Hoffnung, Unruh von Crampaß. Wind: NW. Strom ausgehend. Wer 
vier 14½ F. 


Ctr. Roggen auf Termine machten heute neuerdings in der Steigerung 
große Fortſchritte, wozu anhaltende Deckungsankäufe beſonders für nahe 


für Herbſtlieferung nur ca. 1 
Thlr. gegen geſtern höher find. Gef. 19,000 Ctr. 12“ 

Hafer loeo und Termine höher. Rüböl verkehrte in feſter Haltung 
und mußte nahe Lieferung etwas beſſer bezahlt werden, wogegen die ſpä⸗ 
teren Sichten im Werthe unverändert blieken. Gef. 200 Ctr. Spiritus 
matt eröſnend, wurde alsdann zu ſteigenden Preiſen gehandelt, wobei es 
zu ziemlich belebtem Handel kam. Schluß ſehr feſt. 

Weizen loco 80—96 % nach Qualität, gelb märkiſcher 90 r frei 
Haus bez., Lieferung pr. Mai 88, 90 % bez., Mai-⸗Juni 86 ½, 87 4 
bez., Juni Juli 84½, 85 . bez., Juli⸗Auguſt 81 % Br., September- 
Oktober 74 . bez. 

Roggen loco 80—81pfd. 67, 69½ „ am Baſſin ab Kahn bez., 
pr. Frühjahr 67½, 70 bez., Juni⸗Juli 65½, 67½% 44 bez., Juni⸗ 
3 5 S bez., Juli⸗Auguſt 60, 61 % bez., Septbr.⸗Oltober 

6 ez. i 

. Gere, große und kleine 46-53 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32—36 %, pommerſcher 34½, 35 ½ bez., böhmiſcher 
35 ab Bahn bez., Frühjahr 34, ½ . bez., Mai⸗-Juni 33, % . 
bez., Juni⸗Juli 32%, 33% bez., Juli⸗Auguſt 31½, 32½ S bez. 

Erbſen, Kochwaare 6-66 %, Futterwaare 54—60 . 

RNübol loco 111% a Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 101½ 11½ 
bez. u. Br., 15 Gd., Juni⸗Juli 11½, 16 % bez., Juli⸗Auguſt 11½ 
1 Br, Septr.⸗Oktober 111% ½ bez. 

Leinöl loco 13 %. „un 

Spiritus loco ohne Faß 18½ . bez., pr. Mai und Mai⸗Juni 
17%, 18 % bez., Juni-Juli 17713, 181 % bez., Iuli⸗Auguſt 183%, 
0, %. g bez. u. Br., 1, Go, Allguſt⸗ September 18¾, / ½ . 
bez., Sept. Oktober 18½ 9% bez. 

Breslau, 8. Mai. Spiritus 8000 Tralles 18¼. Weizen pr. Mai 
84. Roggen pr. Mai 631, do. Herbſt 51½. Rüböl pr. Mai 10 ½. Rapps 


pr. Mai 93 Br. Zink unveräudert. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig.. 12, R., Wind NW 
Brüffel 13% R., NW [Königsberg 10% R. S 
Trier 9% R., O Memel 6, R., SW 
Köln 14, R., S Riga —— 10% R., W! 
Münſter 10% R., SW Petersburg — 2% R, 8 
Berlin.... 12% R., NW Moskau. — R.. — 

m Süden: Im Norden: 
Breslau 11, R., Wind W. Chriſtianſ.? 4, R., Wind — 
Ratibor 10% R.., SO Stockholm. 6, R, — 

Haparanda — 1 R., NO 


(Gingſt— Bergen). — Frl. Roſalie Wildemann mit dem 
Kaufmann Herrn Salomon Lebbin (Landsberg a. W. 
Pyritz). 

Verehelicht: Rittmeiſter und Escadron «Chef Herr 
Felix v. Flemming mit Frl. Marie v. Lettow⸗ Vorbeck 
(Korlin). 
eſtorben: Brantweiubrenner C. G. Muswieck 75 J.] 
(Stralſund). — Ww. Bertha Simon [81 J.] (Anklam). 
Sohn Franz [4½ J.] des Herrn W. Schulz (Stettin). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerftag, den 9. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Bericht. 
„Gefunden. Am 22. v. M. 1 Stubenſchlüſſel. Am 
21. ». Mi. zu Grabow in der Langenſtraße 1 ſchwarze 
Glanzmütze. Am 25. v. M. in der Lindenſtroße 1 Hohl⸗ 
ſchlüſſel ohne Bart. Am 30. v. M. am Bollwerk zwiſchen 
der 8. und 9. Waage 15 leere Spiritusfäſſer. Vor un ⸗ 
gefähr 5 Wochen im Lokal des Tababiſten Lieb reich zu 
Grabow 1 goldener Uhrſchlüſſel. Am 1. d. M. 1 Geſinde⸗ 
Dienſtbuch auf den Knecht Eduard Voigt aus Falkenberg 
lautend. Am 2. d. M. im Lokal des Gaſtwirth Knopp 
zu Grabow Lindenſtraße 6 1 Portemonnaie, enthaltend 
Geld. In der Nacht vom 30. v. M. bis 1. d. M. unter 
dem Schutzdache am Speicherbollwerk hinter dem Königl. 
Packhofe 1 verſchloſſener großer Koffer, Lumpen enthaltend. 
Am 2. d. M. in der Schulzenſtraße 2 Schlüſſel. 


Bazar 


zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 


Invaliden⸗Stiftung. 
Mittwoch, Donnerſtag, Freitag von 11—6 Uhr. 
Louiſenſtraße 1. 25 
Das Comité. 


Bekanntmachung, 
wegen Erbauung eines vierten Gaſometers auf 
dem Grundſtücke F 
r. 26. 

Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, auf dem Grundſtücke 
der Aae Gasanſtalt, Pommerensdorfferſtraße Nr. 26, 
einen neuen vierten Gaſometer zu erbauen. 
Dieſe neue Anlage wird auf Grund des $ 3 des Ge. 
ſetzes vom 1. Juli 1861 hiermit zur öffentlichen Kenntuiß 
gebracht, mit der Auſſorderung, etwaige Einwendungen 
gegen dieſelbe binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten 
Behörde anzubringen. Die Friſt iſt für alle Einwendungen 
nicht privatrechtlicher Natur prakluſiwiſch. Die Zeichnungen 
und Pläne können während der Dienſtſtunden bei dem 
Seeretair Schwarz eingeſehen werden. 

Stettin, den 8. Mat 1867. 


ie 
Königliche Polize „ Direftion 


V. Warns . 


TTT... 
Bekanntmachung, 
betreffend die Militair⸗Muſterung. 

Die diesjährige Muſterung der Militairpflichtigen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1843 bis 31. 
December 1847 geboren und in der Stadt Stettin 
und den zum ſtädtiſchen Gebiete gehörigen 
Etabliſſements gegenwärtig wohnhaft ſind oder bei 
Einwohnern als Dienſtboten, Haus und Wirthſchafts⸗ 
Beamte, Gehülfen, Geſellen, Lehrlinge u. ſ. w. ſich auf⸗ 
halten, wird 


. izei⸗Revier am 22. Mai d. J. 
ee FT en 
. „3. 24. Mai — 
” 4, * * 25. Mai “ 
1 * 4 5. ” * 27. Mai “ 
-die Nachzügler „28. Mai 


Die Nevier⸗Eintheilung, wie ſie vor dem 1. April d. J. 
beſtanden hat, iſt hierbei maßgebend. 


jedesmal Morgens 7 Uhr, im Devan⸗ 


tier'ſchen Lokal vor dem Königätpor, 
und bie Looſung der 20jährigen Militairpfli tigen 


Berliner Börſe vom 8. Mai 1867. 


— 2 — ——ů —-—V—- — » —— S — TEE. "5 


Es werden daher alle diejenigen Militairpflichti en, 
welche in dem obengedachten Zeitraume und früher 
eboren find und über ihr Militair⸗Verhältniß noch keine 
eſte Beſtimmung Seitens der Königlichen 
Departements⸗Er atz⸗Commiſſion erhalten haben, 
hierdurch aufgefordert, ſich in den vorſtehend angegebenen 
Muſterungsterminen zu geſtellen, ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie hier oder in einem andern Kreiſe geboren ſind. 

Diejenigen Militairpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund ſich nicht geftellen, oder bei Auf- 
rufung ihrer Namen im Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend 
ſind, werden nach der von der Königlichen Regierung 
hierſelbſt erlaſſenen Polizei-Verordnung vom 11. Novem⸗ 
ber 1859 (Amtsblatt pro 1859, Seite 366) mit einer 
Geldbuße bis zu 10 Thlru. belegt, welcher im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſub⸗ 
—— wird. Außerdem verlieren dieſe Militairpflich⸗ 
tigen: 7 >" 5 
42 Die Berechtigung, an der Looſung Theil 

zu nehmen reſp. erliſcht die Bedeutung der früher 
erhaltenen Loosnummer, und geht 

b. der aus etwaigen Reelamationsgründen erwachſende 

Anſpruch auf Jurückſtellung reſp. Befreiung vom 
Militairdienſt für fie verloren. 

Reclamationen um vorläufige Zurückſtellung reſp. Be⸗ 
reiung vom Militairdienſt ae rechtzeitig, ſpäteſtens 
m Muſterungstermine bei der Kreis- Erſatz⸗ 
Commiſſion angebracht und durch glaubhafte Atteſte 
der Ortsbehörde und des Kreis⸗Phyſikus begründet wer 
den. Die Eltern derjenigen Militairpflichtigen, bei denen 
eine Zurückſtellung beantragt wird, müſſen der Kreis 
Erſatz Commiſſion ſich im Termine vorſtellen, wenn nicht 
zu hohes Alter oder Gebrechlichkeit, was durch ein Kreis- 
dn en nachzuweiſen iſt, ein Hinderniß ſind. 

ird dieſen Vorſchriften nicht genügt, oder erfolgt die 
Anbringung der Reclamations⸗Geſuche erſt 
gung des Kreis-Erſatz Geſchäfts, fo wird deren Zurück⸗ 
weiſung unausbleiblich erfol en, da nur die verſam⸗ 
melte Kreis Erſatz⸗Commiſſion dieſelben prüfen, und auf 
ſpätere Anträge nach beendetem Muſterungsgeſchäft nicht 
weiter gerückſichtigt werden kaun. 8 

Gleichzeitig werden ſämmtliche zur Geſtellung kommende 
W 8 b. Sie o 9 ſich den Körper 
und namen e vorher gehörig zu 5 

Si de ee e wolgen 


Königliche Polizei⸗Direktion 


V. Warnstedt. 


Verpachtung dreier fiskaliſcher 
Wieſen. 


Am Freitag, den 17. Mai dieſes Jahres, 
Morgens 10 Uhr, ſollen im ehemaligen Fase 
neten Saale, Möuchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe 
hoch, hierſelbſt bei Gelegenheit der ſtädtiſchen Wieſenver⸗ 
pachtung 3 an der Parnitz im Mollu, dicht unterhalb 
des großen Möllngrabens, belegene fiskaliſche Reenewieſen: 

1. die ehemals Monti, ſpäter Ulhor niſche Wieſe, von 

2 Morgen 127 Quadrat⸗Ruthen Größe, 
2. die ehemals Rabi gerſſche Wieſe, von 1 Morgen 
100 Quadrat-Rutgen Größe und 
3. die ehemals Döͤrfflinger'ſche Wiefe, von 3 Morgen 
1 
öffent . 
2 wird bei angehmlichen Geboten der Zuſchlag ſofort 
zur der Bedingung are daß die Vieter die Gebote 
im Termin baar erlegen. 
Stettin, den 4. Mai 1867 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Deutscher Rechtsschutz-Verein 


in London. 

Wir rathen unseren Landsleuten an, die in deut- 
schen Blättern erscheinenden Annoncen, due 
welche von London aus Darlehen und Vorschüsse 
angeboten werden, nicht eher zu berücksichtigen, 
als bis sie durch Freunde in London oder durch 
den obigen Verein über die Position der Anzeiger 
R Auskunft erhalten haben. 


13 d Lion Square. 
London, April 1807. Der Vorstand. 


nach Beendi⸗ | ch 


meiftbietend pro 1867 verpachtet werden, 


152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Mit Gewinnen von fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 20,000 u. j. w. beginnt 
1867. Ganze Looſe 3 % 13 Ar 
6 Klaſſen, ganze a 52 97, getheilte im Verhältniß, ſind zu 
beziehen gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß bei 


A. Ledermann, Lotterie-Comptoir in Frankfurt a. 


ſchon die Ziehung erſter Klaſſe am 5. Juni 
Viertel⸗Looſe 26 , ſowie Looſe für alle 


. Char 2 ) : - 
Das Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Waiſenhan 
zu Hamm a. d. Lippe, 
welches ſeit 11 Jahren einem 1 Be⸗ 
dürfniß ver evangeliſchen Diaspora-Gemeinden 
Weſtphalens abzuhelfen bemüht iſt, indem es 
den verlaſſenen evangeliſchen Kindern derſelben 
Aufnahme und Erziehung gewährt und ſie nach 
empfangener Confirmation in's bürgerliche Le⸗ 
ben entläßt, iſt in Folge der kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſe des vergangenen Jahres gegenwärtig 
in großer finanzieller Bedrängniß und ſieht ſich 
in ſeinem erfreulichen Aufblühen dadurch in 
vielfacher Hinſicht gehemmt. Der Vorſtand 
deſſelben wendet ſich daher an die theilnehmende 
Liebe der Glaubensgenvſſen, welche früher des— 
ſelben ſo reichlich gedacht haben, und bittet hier⸗ 
durch dringend um ihre freundliche Handrei⸗ 

ung. 


Verkauf von Zuctvich 
in Siedenbollentin bei Treptow a. Toll. in 


Vorpommern. 
Am Dienſtag, den 4. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen hierſelbſt in öffentlicher Auction verkauft werden: 
. 5 Bullen, 17 bis 20 Monate — 
2. 16 trächtige Färſen, desgl. ſämmtlich oſtfrie⸗ 


3. 10 Bullen, 3 bis 8 Monate alt, ] ſiſcher Race. 

4. 40 Färſen, 8 

5. 3 Bullen, 1 bis 2 Monate alt, Wilſtermarſche Race, 
6. 6 Eber, 10 bis 11 Monate alt, 

7. 16 trächtige Säue, desgl. 

8. 40 Säue und Eber, 1½ bis 3 Monate alt. 


Die ſämmtlichen Schweine gehören der ſchwarzen und 
weißen Suffolk⸗, der Yorkſhire- und der Berkſhire⸗Race 
an oder ſind Kreuzungen dieſer Racen. 

Die Minimalpreiſe find: für 1. und 2.: 50 — 65 , 
für 3., 4. und 5.: 15—30 9, für 6. und 7.: 25 bis 
30 % und für 8.: 10—15 % 

Alle Thiere werden für den Minimalpreis zugeſchlagen, 
wenn derſelbe offerirt wird. Uebergebot 1 94 as 
ſammtliche Vieh muß bis zum 3. Juli d. J. abgeholt 
und bezahlt werden. 

Die genauen Bedingungen, ſowie die Abſtammung, 
enthält das Verzeichniß, welches auf Wunſch 14 Tage vor 
der Auction überſandt wird. 

Außer der Auction, eben am Auctionstage, werden zu 
feften Preiſen verkauft: 2 Böcke Boldebucker und 1 Bock 
Clempenower Abſtammung, ſowie 6 Stück ſelbſtgezogene 


Kammwollböcke. 


Die nächſten Eiſenbahn⸗Stationen ſind Neubrandenburg 


und Anclam. Auf vorherige Anmeldung ſollen am Auetions⸗ 


tage Morgens 7 Uhr in Treptow a. Toll. und in Clem⸗ 
peuow Fuhrwerke bereit gehalten werden. 
Siedenbollentin, den 4. Mai 1867. 
Fr. Peters. 


T.. ee a nn 

Ein Rittergut im Birnbaumer Kreiſe, 3 Meilen vom 
Bahnhof Wrouke, ſeit 40 Jahren im Beſitz einer Familie, 
ft mir zum Verkauf übertragen. Areal 1018 Morgen, 
% Weizen- und Gerſtboden, , guter Roggenboden. In⸗ 
ventarium 850 Schafe, 20 Pferde, 10 Fohlen, 10 Kühe. 
Hyp. 17000 % Anzahlung 20—25 Mille. Fordernng 


Berlin. &. v. Mols, Behrenſtraße 50, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pyro 1865. 3. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 81%, B Magdeb.⸗Wittenb. 3 64% B Freiwillige Anleihe 41 96%, bz Badiſche Anleihe 1866144 92 B Dividende pro 1865. f. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 33 ½% bz do. II. Em. 4 — bz do. 43 2 mats Anleihe 1859 5 101%, bz Badiſche 35 fl. Looſe — 30 B Berliner Kaffen-Ber. | 8% 4153 B 
Altena. Kiel 4 123 ½ b) | do. III. Em. 88 G Niederſchl⸗Märk. I. 4 | 87% B. Staatsanleihe div. 43 96% bz Bairiſche Präm.⸗ Anl. 4 95 bz Handels Gef. 8 4 104% bz 
mſterdam⸗Rotterd. 7½4 90% © Aachen⸗Maſtricht 64½ bz do. II. 4 , 5 do. „ 487, 85 Bar. St.⸗Anl. 1859 4 — 5 | Immobil⸗Geſ. 7½ 480 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 136 bz | do. II. Em. 64½ bz do. conv. I. II. 4 87% B. Staats⸗Schuldſcheine 340 80%, bz Braunſchw. Anl. 186615 | 99% Bf. Omnibus — 5 | 66% bz 
Berlin- Anhalt 13 4 208 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43] — bz do. III. 4 85% B. Staats⸗Präm.⸗Anl. 34118 ½ bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 3394 B Braunſchweig 0 489 B 
Verlin-Görlitz St. | — 4 67½ b do. I. 4 93 bz do. IV. 4fl 94½ 5 Kurheſſiſche Loofe . 54½ B. Hamb. Pr. Anl. 1866| —| 44 55 Bremen 6% 4 112 © 
do. Stamm⸗Prior./ — 5 95½ bz do III. 74½ bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 B Kur N. u. Schuld 31] 76%, bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 48½ © [Coburg, Credit⸗ 8½% 4 74 © 
Berlin. Hamburg 91,4 150 B do Lit. B. 310 744, bz Oberſchleſiſche A 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5.101, 53 Sächſiſche Anleigſe 5103 G Danzig 7% 0 4 108 bz 
Verl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 201 bz | do. IV. 4 — B do. B. 31 — 8] do. 41 96% B Schwedische Looſe — — B Darmſtadt, Erevit- | 6%, 4 | 75%, U 

erlin⸗Stettin 8 ja 133 bz do. 8 91. do. O. 4 — © do. 310 80, bz Oeſterr. Metalligues 5 44½ G x Zettel« 71, 4 
Bohm. Weſtbahn — 6 56% B do. VI. 90 © do. D. 4 85 bz Börſenhaus⸗Anleihe 5 997 bz „ National⸗Anl. 5 53½ bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2 G 
Bresl.⸗-Schw.⸗Freib. 9 4 132, bz do. Düſſ.⸗Elb. I. —. B do. E. 31 76% © Kur- u. N. Pfandbr. 31 74½ b5 | 1884er Looſe 4 58 © Gas- 11 55 148 bz 
Brieg⸗Neiſſe 5¼ 4 91% bz do. do. II. 90% bz do. F. 41 — B do. neue 4 87 bz „ Eredit-Looſe — 65 bz Landes- 7½ 488 © 
öͤln-Miuden 17% 181 55 | do. Dort.-⸗Soeſt J. 4 — 8 do. G. i — 55 oſſpreuß. Pfandbr. 31 75% b | > 1860er dooſe 4 65 |Disconto-Eommand. | 6 |4 | 987, Di 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24414 54% bz do. do. 89¼ 55 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3232 bz do. 4 82 ½ bz » 1864er Looſe — 38 0 Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 110½ bz 
do. Stamm⸗Prior.] — 44) 72 63 Berlin⸗Anhalt — bz do. neue 3 223 bz | do. 4 89% bz [1864er Sb. A. 5 | 59 Genf, Credit» — 424% 5 
do. do. — 5 81 B] do. 94 G KRheiniſche 4. — — [Pommerſche Pfandbr. 3475 B Italieniſche Anleihe ps | 47%, bz Gera 7% |4 1100 8 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 79½ bz do. Lit. B. 93% B do. v. St. gar. 31 76 bz do. neue 4 87 bz |Ruff.-engl. Anl. 18625 84 b) [Gotha 7½ (492 8 
öͤbau⸗Zittau 0 4 37½ bz Berlin⸗Hamb. I. Em. — — do. III. Em. 58/6044 90% bz Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 85½ © | Hannover 4.80 bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 4 141 G do. II. Em. I do, 1862 47 90%, bz do. neue 31] — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 88%, bz Hörder Hütten⸗ — 5 106 © 
kagdeburg⸗Halberſt. 15 4 185 G Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. ee) do. v. St. gar. 4 90 ½ G do. neue 4 86 ½ bz do. 1866 5 843% bz Hypoth. (O. Hübner) — 107 ½ B 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 246 bz | do. 0.1 85 B Rhein-⸗Nahe⸗Bahn 4193 B (Süchſiſche Pfandbr. 4 | 854, bz Ruf. poln. Sch.⸗Obl. 4 | 59", bz Erſte Pr. Hypoth. G. 7 4 er 
do. do. B. — 4 | 86 bz Berlin- Stett. I. Em 4 — i | bo. AL 141938 Schleſiſche Pfandbr. 31 83½% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 491 bz Königsberg 6½ 4 111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 4 119 bz o. II. Em. 4 83% © Mosko⸗Riäſan 5 83 B do. Lit. A. 4 — bz Amerilaner 6 | 76%, bz Leipzig, Credit⸗ 4 141704, 6 
ecklenburger 3 4 72½ bz | do. II. Em. 4 | 83%, © Riäſan Kozlew 5. 76½% B do. 3 — — Wechfel⸗ Cours Luxemburg 6 481 ¼ B 
zünſter⸗Hamm — 4 90 G] do. IV. Em. 41 94½ B Ruhrort⸗Cref. K. G. 44] — [ Weſtpreuß. Pfandbr. 310 73 bz | _ 6 Magdeburg 5½% 488 © 
Niederſchl.⸗Märkiſche] — 4 88 G Breslam- Freiburg — G do. II. 4 — bz] do. neue 44 82 G Amſterdam kurz 3 142% bz Meiningen, Eredi- |7 489, bz 
Niederſchl. Zweigb. 3¼ 4 90. G Coln-Creſeld III. 4 — bz ] do. nenefte4 | 811, © do. 2 Mon. 3 141%, bz Minerva Bergw.- 1 531 ½ bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 85% bz Cöln⸗Minden — B Schleswigſche 41 89 ½ 8 do. 41 898, bz Hamburg kurz 2 150% bz. Moldau, Credit⸗ 0 4 18 B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11/176 bz do. Em. 102 B Stargard ⸗Poſen 4 — G [Kur- u. Meum. Rentbr.[4 88 ½ bz do. 2 Mon. 2 150 0 Norddeutſche 9 4 114 8 
do. Lit. B. 112 31/150 bz do. do. — do. 6 41 — © [Pommerſche 4 88½ B. London 3 Mon. 3 6 21 bz Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 563 ½ bz 
Deſt Franz. Staab. 5 „ 10% 53, | do. III. Em. 83% 8 do. III. 4, — © Poſenſche 4 | 871, 8 Paris 2 Mon. 3 80% bz | Bhönir — 519 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 3½¼ 5 | 7244 bz do. do. 92½ © |Siböfterr. Staatsb. 3214 bz Preußiſche 4 | 881, bz Wien Oeſterr. W. S T. | 76%, bz | Polen 6½% 4 96 B 
Rheiniſche 17 4 107½ bz do. IV. Em. 82°, bz Thüringer 485 G Weſtphäl.⸗Rh. 4 — '6@& do. do. 2 Mon. 4 75% bz Preuß. Bank-⸗Antheile 10/8 41146 %½ bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 4 — — ] do. V. Em. 82% bz do. III. 485 © Sächſiſche 4 891, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 57% 490 B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 27½ bz Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 — © do. II. Em. 144196 8 Schleſiſche 4 |. 905% © Leipzig 8. Tage 44 99% © | Roftoder 6 4 109 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 75 bz | do. III. Em. 41 87%, B Gold und Papier- Geld do. 2 Mon. 41 99%, G Sächſiſche — 498 bz 
targard-Poſen 4½ 43 92% bz | do. IV Emile . UNE RR WAFEETIEIN, Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 22 bz Schleſiſcher Bankver. 7, 4 1112 8 
Südoͤſter. Bahnen 715 99 bz [Galiz. Ludwigsbahn 753% B [Fr. Ben. m. R. 99%, bz Dollars“ 1 12½ bil Goldkronen [99 bz Petersburg 3 Wochen7 87% bz Thüringen do: 461 G 
Thüriuger 8½4 132½ B- | Lemberg-Ezernow, 64 bz | do. ohne R. 99%, © Napoleons 5 10%, bz. Gold p. Zollpf. 4621, © | do. 3 Mon. 7 86% bz Vereins- B. (Hamb.) 81724 109% B 
Warſchau⸗Wien 8½5 57 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 93½ bz. Oeſt. Nt. öſt. W. 70% bz Louisd'or 111½ © Friedrichsd'or 1137 bz] Warſchau 8 Tage 18% bz Weimar 6½% 4 87 ) bz 
do. 92%, bz J Ruſſ. Baukn. 78%, bz | Sovereignsſ6 21%, bz Silber 25 26 bz Bremen 8 Tage 31110 %è bz 
Familien, Dach rich ten. e 
Verlobt: Frl. Math. Kegler mit Hru. Wilh. Goldberg ſtattfinden. 


Halbe Looſe 1 % 22 Sn 


M. 


Auktion. 

Am 11. Mai c., Vormittags 91, Uhr, im Kreisgerichts⸗ 
Auktions⸗Lokale über: Gold, Silber, Uhren, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene Möbel 
aller Art, Haus- und Küchengeräth. 

Um 11½ Uhr Oberwieck Nr. 56, zwei Arbeitspferde, 
1 Wagen. 

Stettin, den 9. Mai 1867. 

Ebert, Exekutions-Inſpektor. 


Musikalien-Lager, 


Musikalien-Leih-Anstalt 


zu den billigsten Bedingungen. 
Prospecte gratis. 


Leon Saunie’rs 
Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. ! 


Hötel-V erkauf. 


Ich beabſichtige mein ſeit 18 Jahren vor⸗ 
theilhaft betriebenes Geſchäft 


(Hötel ersten Ranges) 


zu verkaufen. 


A. Lagemann, 
Hötel du Nord, 
Prenzlau. 
Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilkraft 
des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu bekannt, als daß 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden, 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt 
sel,“ wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. 
Mannl verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem 
auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Ver⸗ 
ſendbar find alle Qnellen von Karlsbad, jedoch werden 
der Müblbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und 
halben Flaſchen am ſtärkſten verſendet. Alle Beſtellungen 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werden 
pünktlich effeltwirt durch die Depots in jeder größeren Stadt 
und direkt durch die Brunnen - Versendungsdirektion 
Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). g 


Gicht: U. Hämorrhoidalkranke, 


welche ſich um das Dr. Müller'ſche Heilverfahren 
intereffiren, können deſſen Schriften über Gicht und Hä- 
morrhoiden in der Expedition d. Bl. gratis erhalten. 


Eiſenbahunſchienen 


zu Bauzwecken, 4½ Zoll hoch, der Centner zu 2 , alſo 
15 H billiger als überall, find im Neubau, Louiſenſtraße 
er u. 7 vorräthig. Näheres daſelbſt beim Zimmer« 
po r f Er Er: 


Ober-Salzhbrumm 
in Schleſien. 


Eröffnung der Brunnen: und Molken Kur am 1. Mai, der Bäder am 15. Mai. Beſtellungen wegen Woh⸗ 
nungen und ſonſtige Anfragen eventuell an die Unterzeichnete zu richten. 


Fürſtlich Pless'ſche Brunnen⸗Inſpection. 


Clavier-Cransporl-Inſtitu 
der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte- Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif. 


I, Für den Be eines unverpackten 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt. .— 20 Ir 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll- 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder biefenf 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 — 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
„Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
/ ß 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


A. Tepfer's II. Lager, 
Kohlmarkt 12 u. 13, 


pfehit zu (relegenheitsgeschenken, Hochzeitsgeschenken 


und namentlich auch zu Verloosungen eine reihe Auswahl elegan- 
ter paſſender Artikel zum Preiſe von 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr., 
6 Thlr., 8 Thlr., 10 Thlr. u. ſ. w. 


r ſuſeſeſhe Pruchſebeder 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
seiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
besjelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder a 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


ae 40 0 1.1 0.000 Zoe td 
RUDI ER PELSTETRIETINIEERRIINETUNG II. Für den Transport eines Flügels 
S r ae Ei 
Hechter weißer Bruſt⸗Syru “Lo 4 
5 t⸗Syrup | SELL 
e > er ei er ** ) “ III. Für den ee eines verpackten N 


Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums eiunſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen] 
je ein Auſſchlag ein von — 15 
Desgleichen eines Flügels voen — 20 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


Pom. Obſthaum⸗ u. Gehölzſchulen 
5 zu Abe bei Teal 


7 r 4 
aus der einzigen, 1855 gegründeten Fabrik 


G. A. W. Mayer in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


In Stettin? Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Anklam: E. Stypmaun. Neustettin: G. Eger. beiter Qualitat zu ——— 13 
— 1 — Jie ler. Neu warn: Wiorig & Co. 100 Sorten dergleichen in guter Qualität ·· 10 * 
Helgard: W. F. Schulz. Pasewalk: F. F. Löper. 100 Arten in ca. 40 Sorten dergl. 2 - 
Bergen a. R.: B. Wagner. Polzin: G. W. Paltz. 100 Er Bäume und Sträucher ohne Namen » 
Cammin: J, D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. 50 Stüd beerentragende Bäume und Sträucher 2 
Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. in 20 Sorten 7 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. Schlingpflanzen 

Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. A. Kletterroſen 12 Stück 1 12 Sr 
Demmin: Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke“ achf. Caprifolium in Sorten r 15 8 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. Wilder Wein A „ 9 > 


Clematis (Waldrebe) in Sorten, 2 =» 1 
Trauereſchen, ſchöne Exemplare, das Stück 10 Ion 
Stück 3 6 Fr 
Trauerebereſchen, ſchöne Exempl., das Stück 12 ½ pr 
12 Stück 4 % 


Stepenitz: A. Volckmaun. 

Stoip: Wwe. Mielcke, 

Stralsund: 3 J. Karnin's Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener. 
Treptow a. R.;: Sem, Fleuch. 
Veekermünde: G. Golliu. 
Usedom: Guſt. Joerck. 

Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülehow: Carl M 


Barz a. R.: N. F. Staude 
Greifenhagen: C. Gajtelli 
&reifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freim aun. 
Cülzow: H. Michaelis. 

Labes: J. Wentzel. 

Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naugurd: Guſt. Klein. 


e es 
Hochzeits⸗Geſchenke 
in großer Auswahl bei Eee 
Moll & Hügel., 
Ausſteuer⸗Magazin. 


En-gros (Harte MLöbel 


in ganz neuen Façon empfehlen 2 
N Moll & Hügel. 


Kataloge frei und gratis. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. Ib. Mutzen- 
becher Söhne in Hamburg, ſowie Kallsalz, 
gedämpftes und aufgeſchl ſſenes Knochenmehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili-salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsftoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34 


arx. 


En- détail 


3 ˙ TERPE 


Nachstehende von dem berühmten 

Hause Bergmann e Cie, Apo- 

theker I. Cl. in Paris, Pest u. Roch- 

‚litz erfundene Specialitäten werden 

geneigtester Berücksichtigung empfoh- 

Fheerselfe, gegen alle Haut- 

unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Zu Hoch eits⸗ Und Gelegeuheits⸗Geſchenken rn Leiden von überraschender 

empfehle ich mein (getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren-Geſchäft) reich ausge⸗ e 
ſtattetes Lager von 


Alſenide- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: — i 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 

glocken, Schreihzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden ete,, 
ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden 
Alfenide-Essbesiecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


len: 
Gichtwatte, bei allen rheuma- 
Barterzeugungstinetur, 
Sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit den 
stärksten Bartwuüchs zu erzielen, 
„A Fl. 10 u. 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt 
und berühmt, 
Kräftigen 
Sgr. 
Zahn wolle, zum augenblicklichen 
Stillen. jeder Art von Zahnschmerz, 
à Hülse 2½ Sgr. ‘ 
Patentirt in den Kaiserl. Franz. 
1 Staaten. 
Alleiniges Depöt für Stettin bei 


doif Creutz, 


Breitestrasse 60 


zum Kräuseln und 
der Haare, à Flac. 5, 8 u. 


Kariolpoſt nach fr. 
Karfolpoſt 25 3 4 fr. und 11 Bm, 


na nach Nen⸗Torney 
Botenpoſt 110 — 1155 Bm. u. 5 d m. 


828285 
otenpo 
Votenpof von 5 u. Grabow 1130 Bm. u. 770 Rm. 


* 


Roth, weise und gelb Kleesaat, franz: 
und Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deutsch HKheygras, Se- 
radella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Küben-Saat, Lupinen, Mais, fowie alle 
übrigen Gran“ Weild- u. Wald-Sämereien 
offerirt billigſt 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Geldſchräuke, 


ſeuer- und diebesſicher, in größter Auswahl, auch zum 

Einmauern, diebesſichere Vorhängeſchlöſſer, welche durch 

Nachſchlüſſel nicht zu öffnen find, empfiehlt unter Garautie 
L. Köppen, Kunſtſchloſſer. 

Fabrik und Lager: Berlin, Wallſtr. 5 am Spittelmarkt. 

151i Bettfedern und Daunen in 1, 14 u. 7 Bub 

Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


Vom 1. Mai c. ab habe ich das 
„ 
General⸗Depot für 
Pommern 

meiner Malz⸗Fabrikate dem Herrn C. A. Schneider 
in Stettin übertragen. Ich bitte meine geehrten Kunden 
in der genannten Provinz, bei eintretendem Bedarf in 
meinen Artikeln, ſich direct an obige Firma wenden zu 
wollen, da alle Sendungen für dieſe Provinz von Stettin 
aus geſchehen. 

Preiſe und Bedingungen verbleiben wie bisher. 

ohann Ho 


Königl. Preuß. Commiſſions⸗Natb, Ritter ꝛc., 
Hof⸗Lieferant mehrerer Höfe. 


Schmiedeeiſerne Gartenſtühle, 
im Preiſe den Holzſtühlen gleich, find wieder vorräthig 
Mönchenſtraße 39. Stappelmann. 


Jur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich Spargel mit jungen Hühnern. 
— 0 rut mungen Hühnern. 


Vermiethungen. 
Im Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9, iſt ſogleich oder 
zum 1. Mai eine Wohnung zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtraße 43 i 
iſt die 4. Etage, beſtehend aus 3 Stub., K., Küche, mit 
Waſſerleitung zum 1. Juli zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
N Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, at Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Mein. Vormitttgs (Courierzug). 
4 Pofew ale, Skat 1d wl ft 
na aſewalk, Stralſund un olgaſt - 
I. 19 U. 43 N. Vorm. (Anſchluß un ; 
II. 7 U. 55 N Abende. HB nach Prenzlau) 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin; I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. II u. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
ung). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
8 5 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(Eihug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm, (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 


rabow und Re 6 fr. 
50 fr., 12 Mitt., 5 10 Mn, 


rünhof 5 % Nm. 


| Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nm. 


Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünbof 5 7e fr. u 11 Im. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr 


von 


1 ung Grabow 7 15 fr. 
von Neu- 


orney 5 46 fr., 11 % Bm. u. 5% 2b. 
mmerensdorf 11 Bm. n. 5 70 Nm. 


| 


